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Petereit zusammen. „Sie verbleiben aber alle in der westlichen Ostsee und in der Belt-See. Weiter 
östlich enthält das Wasser weniger Salz, so dass die Eier dort zu Boden sinken würden, wo sie 
nicht überleben könnten. Das bedeutet letztlich, dass sich die Bestände zumindest in dieser frühen 
Lebensphase nicht vermischen.“ Für den Dorsch haben genetische Analysen bereits belegt, dass 
es sich beim östlichen und beim westlichen Bestand um zwei getrennte Gruppen handelt. Petereit: 
„Unsere Arbeit liefert eine Hypothese dafür, weshalb es keinen Austausch zwischen den 
Beständen geben kann.“ 
 
Die Erkenntnisse der Biologen und Physiker sind auch für das Fischereimanagement relevant. 
Denn sie belegen, dass die einzelnen Bestände einer Art nicht unbedingt voneinander profitieren 
und sich nicht ein Bestand mit Hilfe eines anderen beispielsweise von stärkerer Befischung 
erholen kann. Regelungen müssen daher lokale Begebenheiten wie diese berücksichtigen und 
Bestände für sich betrachten, urteilt das Forscherteam. Außerdem sei es wichtig, Fischbestände in 
ihren verschiedenen Lebensphasen zu beobachten, das Management etwa an ihre Verbreitung 
anzupassen und dies auch regelmäßig zu überprüfen, um auf Änderungen reagieren zu können. 
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